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Seit 2007 findet zur Erinnerung an Zofia Malczyk am Gedenkort in der Gustav-Adolf-Straße eine Feier statt. Erneut wirkte das polnische Generalkonsulat
München mit. Hier legt Vizekonsul Maciej Szmidt einen Kranz nieder. FOTO: ANAND ANDERS

Erinnern darf niemals enden
Gedenkfeier für ermordete Zwangsarbeiterin Zofia Malczyk – Polnisches Generalkonsulat legt Kranz nieder

...................................................................................

Von unserem Redaktionsmitglied
HANNES HELFERICH
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SCHWEINFURT Es schneit, hat Mi-
nustemperaturen, ist windig. Ein un-
angenehmer Tag. Dennoch haben
sich am Dienstagabend über 50
Menschen am Gedenkort für Zofia
Malczyk in der Gustav-Adolf-Straße
eingefunden, um an die erst 18 Jahre
junge, schwangere Polin zu erin-
nern, die am 21. März 1945, also
knapp vor Kriegsende, von zwei Na-
zi-Polizisten ohne Urteil, ohne Auf-
trag an dieser Stelle erschossen wor-
den ist. Es sind Gewerkschafter, Ver-
treter der Grünen, Linken, SPD und
von „Schweinfurt ist bunt“ auszu-
machen, viele normale Bürger sind
gekommen, erfreulicherweise zahl-
reiche junge Leute.

Vizekonsul: „Wir sind
auf einem guten Weg“

Seit 2007 erinnert am Tatort ein
Gedenkstein an die ermordete
Zwangsarbeiterin. Wie jedes Jahr
seitdemveranstalten die Patenschule
Bayernkolleg und die Initiative
gegen das Vergessen die Feier für
Malczyk, von der es kein Bild, aber
diese traurige Geschichte gibt – be-
kannt geworden durch das Urteil
gegen die Beamten.

Letztes Jahr war das polnische Ge-
neralkonsulat München erstmals
vertreten. Konsul Marcin Krol hatte
sich erneut angemeldet; weil kurz-
fristig verhindert, legte für ihn Vize-
konsul Maciej Szmidt einen Kranz
nieder. „Das Gedenken an die Opfer
bleibt ein wesentlicher Teil unserer
Identität, der für das gemeinsame
Verständnis und die gemeinsame Zu-
kunft wichtig ist“, sagte er in seinem
Grußwort. Szmidt nannte es gut,
dass beide Länder trotz der grausa-
men Schatten der Geschichte im-
stande seien, die Vergangenheit zu
überbrücken und Partnerschaft zu
entwickeln. „Wir sind auf einem gu-
ten Weg, die gemeinsame Zukunft
und friedliches Miteinander zu
schaffen.“ Die Teilnahme an der Ge-
denkveranstaltung sei ihm persön-
lich „eine große Ehre“.

Auftakt mit Ellen Rutz an der Gi-
tarre und Sängerin Katrin Mühlfeld
vom Bayernkolleg. Sie haben sich für
„MadWorld“ („VerrückteWelt“) ent-
schieden, ein Song der britischen

Band Tears for Fears aus 1982. Es ist
darin von Tränen, von Traurigkeit,
von Träumen über den Tod die Rede.
Wieder sprechen danach drei Bay-
ernkollegiaten. Manuel Häpp ver-
setzt sich in die 18-Jährige, die natür-
lich darüber nachgedacht hat, was
mit ihr, mit ihrem Kind geschieht,
die Angst hatte, von einer Flieger-
bombe getroffen zu werden.

Dann geht Häpp auf die offen-
sichtlich in Schülerkreisen diskutierte
Frage ein, ob es mit der Erinnerung
nicht irgendwann auch mal genug
ist. Seine Antwort ist eindeutig: Nein.
„Weil wir die Verantwortung tragen,
so etwas nicht mehr geschehen zu
lassen.“ Er erinnerte an seineGroßvä-
ter, die nie über den Krieg und wenn,

dann über den Hunger sprachen. Das
habe ihm gezeigt, „dass auch für die
Überlebenden der Krieg nie wirklich
zu Ende ist und sie weiterhin verletzt.
Dies als Mahnung für alle die, die den
Weg des Hasses und der Gewalt su-
chenund Fremdenhass schüren“.Mit
dem Gedenken an Malczyk „setzen
wir ein Zeichen“.

Schülerin Laura Schäfer wählte die
Gedichtform: „Die Vergangenheit
geht niemals fort,/Man versucht zu
vergessen,/doch was einmal war,/
kann man nicht verdrängen.“ Unta-
ten wie sie Malczyk und ihrem unge-
borenen Kind geschehen seien, dürf-
ten nicht verdrängt werden. Erinnern
sei nötig, weilman aus Fehlern lernen
und eine friedlichere Welt schaffen

kann, sagte sie. David Rottmann
schließlich beschäftigte sich mit der
Zwangsarbeit und Ausbeutung, die es
auchheute leidernochgebe. Er nann-
te als Beispiele Katar und Russland,
wo viele wie Sklaven unter men-
schenverachtenden Bedingungen
zum Bau von Sportanlagen eingesetzt
würden. „Zwangsarbeit oder Ver-
gleichbares darf nicht länger fortbe-
stehen“, lautete sein Fazit.

Verantwortungsbewusstsein der
nächsten Generationen wecken

Schließlich Werner Enke für die
Initiative gegen das Vergessen, deren
Arbeit auch das wichtige Ziel habe,
bei jungen Menschen Interesse für
die Geschichte und das Verantwor-

tungsbewusstsein zu wecken. Man
versuche das mit einem Geschichts-
wettbewerb, der heuer zum dritten
Mal ausgeschrieben wird . Ein weite-
rer Baustein sei, dass sich das Bayern-
kolleg der Geschichte von Zofia Mal-
czyk annimmt.

Aber auch die Initiative selbst wer-
de „nicht Ruhe geben“. Enke gab hier
den Hinweis, dass man mittlerweile
bei der Hälfte der 12 000 Schweinfur-
ter Zwangsarbeiter denNamen ermit-
telt hat. „Es bleibt noch Recherche-
arbeit genug“, die auch noch Firmen
gewidmetwerde, „die vommodernen
Sklaventum profitierten“. Dass es da-
runter Leute gebe, „die Ehrenbürger
der Stadt sind, ist beschämend“, sagte
Enke und meinte Willy Sachs.

So ist’s richtig
Norbert Jäger ist der künftige
Krankenhausdirektor
Ein Fehler ist uns bei der Bericht-
erstattung über die Zusammenarbeit
von St. Josef und dem Marktkran-
kenhaus Werneck (Mittwochsaus-
gabe) unterlaufen. Der künftige
Krankenhausdirektor von St. Josef
ist nicht, wie berichtet, Erwin
Göbel, sondern Norbert Jäger. Erwin
Göbel ist Leiter der Organisations-
entwicklung und Verwaltung. Wir
bitten, den Fehler zu entschuldi-
gen. (KAB)

Fluglager für das kleine Industriemuseum
In den Triebwerken werden die Komponenten extremen Bedingungen ausgesetzt – Schaeffler beherrscht die Technologie

SCHWEINFURT (kör) Um ein außer-
gewöhnliches Exponat reicher ist das
kleine Industriemuseum des ge-
meinnützigen Vereins AKI-Förder-
kreis Industrie-, Handwerks- und Ge-
werbekultur. Der in Schweinfurt an-
gesiedelte Geschäftsbereich Aero-
space der Schaeffler AG hat dem
„AKI“ ein Lager für Flugzeugtrieb-
werke übergeben.

Gustav Wenhold, Geschäftsführer
FAG Aerospace, dankte dem „AKI“
für seine engagierte Arbeit, die in-
dustrielle Entwicklung Schweinfurts
zu dokumentieren und einer breiten
Öffentlichkeit zugänglich zu ma-
chen. Zugleich hob er laut einer Mit-
teilung des Unternehmens die Be-
sonderheiten des Triebwerklagers
hervor, das in Kurz- und Mittelstre-
ckenflugzeugen verbaut ist. „Die
Qualität des Lagers wird durch die
einzigartige Kombination aus dem
Fingerspitzengefühl der Mitarbeiter
bei der Produktion und der hohen
Kompetenz unserer Ingenieure bei
der Weiterentwicklung erreicht.“

Bei der Übergabe des neuen Aus-

stellungsstückes erläuterte Dr. Peter
Glöckner, Leiter Entwicklung und
Konstruktion im Bereich Aerospace,
die besonderen Merkmale des hoch-
integrierten Zylinderrollenlagersys-
tems: „Es handelt sich um ein gleich-
läufiges Lager bei dem sowohl Innen-
als auch Außenring rotieren. Auf-
grund der Betriebsbedingungen und
da das Lager sehr nah an der Hoch-
druckturbine verbaut wird, ist unser
Lager extremen Temperaturen aus-
gesetzt.“

Wegen der hohen Belastungen
durch Temperatur und Drehzahl so-
wie den Anforderungen an die Zu-
verlässigkeit, verwende Schaeffler
Sonderwerkstoffe wie beispielsweise
einen hochwarmfesten Einsatzstahl
für den Innenring, einen versilber-
ten Stahlkäfig und einen Nitrierstahl
für den Außenring. Außerdem sorg-
ten komplexe Schmierkanäle und
-nuten für die optimale Zuführung
des Kühlschmierstoffes.

Der stellvertretende Vorsitzende
des AKI-Förderkreises, Dr. Hans-Ge-
org Leimbach, dankte Schaeffler für

das Exponat, das den Grundstock zu
einer Sonderausstellung zum Thema
„Fluglager/Triebwerkslager“ bilde.
Bei der Übergabe ging er kurz auf den
Zweck des Vereins und des kleinen
Industriemuseums ein: Man habe es
sich zur Aufgabe gemacht, das kultu-
relle Erbe des Industriestandorts
Schweinfurt, dem Weltruf entspre-
chend, zu bewahren und aufzuzeich-
nen. „Wir sind so etwas wie der tech-
nisch-historische Verein Schwein-
furts und widmen uns der Samm-
lung, dem Erhalt und der Dokumen-
tation von technischen Kenntnis-
sen, Produkten, Maschinen, Werk-
zeugen und vielemmehr.Wir stellen
die Entwicklung der Schweinfurter
Industrie dar und zeigen, was
Schweinfurt groß und bekannt ge-
macht hat“, betonte Leimbach.

Das kleine Industriemuseum ist an
jedem 2. und 4. Samstag im Monat von
14 bis 18 Uhr geöffnet, auch Führun-
gen außerhalb der üblichen Öffnungs-
zeiten sind möglich. Weitere Infos im
Internet unter: www.aki-schweinfurt.de

Gustav Wenhold, Geschäftsführer von FAG Aerospace (Zweiter von rechts),
und Dr. Peter Glöckner, Leiter der Entwicklung und Konstruktion (rechts),
bei der Übergabe des Fluglagers an das kleine Industriemuseum mit Hans-
Georg Leimbach, dem stellvertretenden Vorsitzenden des AKI-Förderkrei-
ses Industrie-, Handwerks- und Gewerbekultur Schweinfurt (links). Rechts
daneben: Richard Smyth, der frühere Airbus-Manager, referierte über den
A 320 und andere Flugzeuge, die mit Schaeffler-Komponenten ausgerüstet
sind. FOTO SCHAEFFLER

Vereinsgründung verschoben
Der Verein „Lebensfreude Afrika“ lässt noch auf seine Gründung warten

SCHWEINFURT (jpa) Die lebensfrohe
Kultur der afrikanischen Völker für
die Menschen der Region greifbar
machen, sie in Festen und Aktionen
zum Ausdruck bringen – das ist das
erklärte Ziel des angestrebten Vereins
„Lebensfreude Afrika“.

Im Restaurant „Mama Africa“ tra-
fen sich die Initiatoren um Inhaber
AbdifatahHussenMohamed zur Ver-
einsgründung. Sie hatten durchaus
auf rege Beteiligung gehofft und
wollten bei der Zusammenkunft
auch die genauen Vereinsvorhaben
diskutieren.

Leider, aus der Sicht der Initiato-
ren, wurde die gesetzliche Mindest-
personenzahl für die Gründung
eines rechtsfähigen Vereins am vor-
gesehenen Termin knapp unter-
schritten. Sechs statt der notwendi-
gen sieben Personen waren anwe-
send, die offizielle Gründungmusste
deshalb verschoben werden.

Afrikanische Gelassenheit
Das zunächst gescheiterte Vorha-

ben sahen die künftigen Mitglieder
allerdings mit afrikanischer Gelas-
senheit. Geselligkeit und kulinari-

scher Genuss sind nicht von einem
bestimmten Termin abhängig, wes-
halb für die Gründung kein Zeit-
druck herrscht. Dennoch sind Inte-
ressierte eingeladen, sich den Afrika-
Begeisterten am Sonntag, 6. Mai, um
13 Uhr, im „Mama Africa“ anzu-
schließen.

Den Initiatoren ist wichtig, dass es
dem Verein nicht um die Bearbei-
tung von Flüchtlingsfragen oder um
Spendenaktionen für Afrika geht.
Fröhlichkeit und Vielfalt der afrika-
nischen Kultur stehen im Mittel-
punkt.

Filmschnitt-Kurs mit
kostenloser
Profisoftware

SCHWEINFURT (pk) Dominic Gen-
til, Erzieher in der Offenen Jugend-
bildung, bietet am Donnerstag,
22. März, von 16 bis 19 Uhr im Ju-
gendtreff kom,ma einen Einsteiger-
Kurs in Filmschnitt mit der Software
Da Vinci Resolve 14 an. Die kosten-
lose Profisoftware ist ein umfassen-
des Bildbearbeitungsprogramm. Da-
mit können nicht nur Bilder aufbe-
reitet werden, sondern auch Filme
geschnitten und Tonaufnahmen ge-
macht werden.

Anmeldung ü (09721) 4740813.

Nach Bagatellunfall
auf und davon

gemacht
SCHWEINFURT (woh) Ein in der St.-
Kilian-Straße geparktes Fahrzeug
wurde am Montag in der Zeit zwi-
schen 12.50 und 13.25 Uhr durch
einen Unbekannten angefahren und
beschädigt.

Der schwarze Mitsubishi des
36-Jährigen war dort laut Polizeibe-
richt ordnungsgemäß geparkt, als
ein anderer Verkehrsteilnehmer die
Fahrzeugfront beschädigte und sich
anschließend aus dem Staub mach-
te. Am Fahrzeug des Schweinfurters
entstand den Angaben zufolge ein
Schaden in Höhe von etwa 500 Euro.

Liste für die Wahl
der Jugendschöffen

liegt aus
SCHWEINFURT (hawo) Der Jugend-
hilfeausschuss der Stadt Schweinfurt
hat in seiner Sitzung am 14.März die
vorgelegte Vorschlagsliste für die
Wahl der Jugendschöffen für das
Amtsgericht und die Jugendkammer
Schweinfurt bestätigt. Die aufgestell-
te Vorschlagsliste liegt vom 22. März
bis 6. April im Bürgerservice der
Stadt im Rathaus öffentlich aus.
Gegen die Vorschlagsliste kann bin-
nen einerWoche nach Ende der Auf-
legungsfrist in begründeten Fällen
Einspruch erhoben werden, das
heißt, wenn jemand in der Vor-
schlagsliste steht, der nicht aufge-
nommen werden dürfte oder nicht
aufgenommen werden sollte.

Gleich zweimal
ein Totalschaden

SCHWEINFURT (woh) Ein nach links
in die Straße Am Oberen Marien-
bach fahrender 21-jähriger BMW-
Fahrer übersah einen vorfahrtsbe-
rechtigten Ford, weshalb es amMon-
tag gegen 17 Uhr nahe der Einmün-
dung Bergstraße zum Zusammen-
stoß kam. Es entstand an beiden
Fahrzeugen ein Totalschaden.

Böse
Überraschung

Auto über
Nacht beschädigt

SCHWEINFURT (woh) Nachträglich
wurde eine Beschädigung an einem
geparkten Fahrzeug bei der Polizei in
Haßfurt zur Anzeige gebracht. Der
Tatort liegt allerdings in Schweinfurt
(Georg-Schäfer-Straße 30), es han-
delt sich um den frei zugänglichen
Parkplatz der Firma Schaeffler.

In der Nacht zum Samstag,
17. März, parkte dort ein blauer
Honda Civic. Als der Fahrer nach der
Nachtschicht am Samstagmorgen zu
seinem Auto kam, wies dieses einen
tiefen Kratzer in der Motorhaube
und einen Sprung im oberen Drittel
der Windschutzscheibe auf. Zum Tä-
ter liegen noch keine Hinweise vor.

Der Schaden wird auf circa 1000
Euro geschätzt.

Auffahrunfall:
Schaden von
4000 Euro

SCHWEINFURT (woh) Ein 30-jähri-
ger Skoda-Fahrer fuhr am Montag
um 18.45 Uhr auf dem John-F.-Ken-
nedy-Ring auf den BMW eines
66-Jährigen auf. Der 30-jährige hatte
beim Grünwerden der Ampel nicht
erkannt, dass der vor ihm stehende
Verkehrsteilnehmer noch nicht los-
gefahren war. Durch den Aufprall
entstand an beiden Fahrzeugen ein
Schaden von 4000 Euro.

Konzert mit Ensemble
„Blechschaden“ elf
Monate später

SCHWEINFURT (pk) Wer zu diesem
Konzert wollte, muss eine ordentli-
che Portion Geduld aufbringen: Aus
„tourneelogistischen“ Gründen, so
der Veranstalter, wird das für Oster-
sonntag, 1. April, angesetzte Konzert
mit dem Ensemble „Blechschaden“
und Bob Ross auf Samstag, 2. März
2019, um 20 Uhr, im Konferenzzent-
rum Maininsel in Schweinfurt ver-
legt. Bereits gekaufte Karten behiel-
ten Gültigkeit, hieß es in der Mittei-
lung weiter.


